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Unternehmensgeschichte 

4 Marken und mehr als 100 Jahre Erfahrung 



09.12.2009  |  Andreas E. Noll | BME |  Stärken und Schwächen von Behälterverwaltungssystemen in Industriebetrieben 3 

Global Player 

4 einzigartige Marken – eine starke Gruppe 
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Global Player und Marktführer in Europa 

Umsatz-Weltrangliste (2008) 
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Linde Material Handling 
PureMotion: Gebündelte technologische Kompetenz 
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STILL 

Führend in der Intralogistik 
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OM 

Value Marke für regionale Wachstumsmärkte 
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Baoli 

Neue Lösungen in dem Economy Segment 
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Grundlagen von Mehrwegsystemen 

Behältertypisierung aus Sicht eines Industriebetriebs 

1. Poolbehälter 

– Europalette 

– Gitterbox 

 

2. eigenen Behälter (mit und ohne indiv. Nummer) 

– Kleinladungsträger 

– Paletten 

– Gitterboxen 

– Sondergestelle 

– … 

 

3. Fremdbehälter 

– wie unter 3. 

Unklare Eigentumsverhältnisse 

Unklare Partnerrollen 

Zu-, Abgänge und Tausch zu buchen 

Eigenes Eigentum 

weitgehend klare Partner 

Zu- und Abgänge zu buchen 

Inventur = Investitionskontrolle 

Fremdes Eigentum 

Partner = Eigentümer 

Zu- und Abgänge zu buchen 
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Ziele des Einsatzes einer Behälterverwaltung 

Wirtschaftliche Überlegungen 

Nachvollziehbarkeit von Behälterbeständen und -kosten 

– Reduzierung des Behälterschwunds 

– aktive Steuerung des Behälterbestands 

– Minimierung des Personaleinsatzes durch Umfüllen 

– Minimierung von Teileschäden aus Umfüllen 

– Minimierung der Einwegbehälter- und Entsorgungskosten 

 

Nebenziele 

– Akzeptanz 

– einfacher Zugang 

– simple und durchgängige Handhabung 

 

aber: 

Buchungs- und EDV-Aufwand müssen in vernünftiger Relation stehen 
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Ziele des Einsatzes einer Behälterverwaltung 

Gebundenes Kapital 
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Beispiel für ein angewandtes Verfahren 

 „BoxLog“, eingeführt 2005 

6 zentrale Standorte (möglich durch Internet-Zugang) 

3 Länder, 4 Sprachen  

ca. 

– 800 Lieferanten, Speditionen und Kunden 

– 600 Anwender 

– 150 Behältertypen 

im Einsatz

in Vorbereitung

Hamburg

Aschaffenburg (3 Werke) 
3PL-Lager

Reutlingen

Luzzara

Merthyr Tydfil

Montataire

Chatellerault

im Einsatz

in Vorbereitung

Hamburg

Aschaffenburg (3 Werke) 
3PL-Lager

Reutlingen

Luzzara

Merthyr Tydfil

Montataire

Chatellerault
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3 Basis-Prozessschritte 

Lieferant / 

Kunde 

Bestellung leerer Boxen 

I. 

Lieferung 

leerer Boxen 

Empfang 

leerer Boxen II. 

Lieferung voller  

Boxen * 
Empfang voller  

Boxen * 

III. 

* keine Komponentenbuchung, nur Behälter 
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Stammdaten  

Behälter 
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Stammdaten 

Behälterdaten aus allen Transaktionen abrufbar 
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Stammdaten  

Partner („Units“) 
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Stammdaten 

Verknüpfungen 
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Stammdaten 

Benutzer mit Hierarchie 

Administrator 

– Anlage, Änderung, Löschung Stammdaten 

– einseitige Buchungen 

– globale Fehlerkorrektur 

– volle Netzwerk-Transparenz und -Kontrolle 

– Inventur 

Werks-Verantwortliche 

– Anlage / Änderung lokaler Stammdaten 

– Auskunftsfunktionen für das Werk und  

dessen Lieferanten /Kunden 

– operative Buchungen 

– lokale Fehlerkorrektur 

Lieferanten und Kunden 

– ggf. lediglich Auskunftsfunktionen 

– operative Buchungen 
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Behälterbewegungen 

„keep it simple“ 
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Behälterbewegungen 

nicht ohne Papier 
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Akzeptanz durch Transparenz 

Jederzeitiger Nachvollzug aller Bewegungen 

Nachvollzug aller Einzelbewegungen 

Ampelfarben zur optischen Kontrolle 

– gelb: Empfang überfällig 

– rot: Fehler 
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Akzeptanz durch Transparenz 

Bestandsbewegungen in der Listanzeige 
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Akzeptanz durch Transparenz 

Zielgerichtete Fehler-Überwachung 

Zeitverzug bedeutet Schwund 
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Anlagen 
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http://www.cargosoft.de/magnoliaPublic/ 
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zur Person 

 

    

            Andreas.Noll@kiongroup.com 

 

bis 1987 Studium Maschinenbau, Universität Dortmund 

1987 - 1989 Bochumer Eisenhütte Heintzmann GmbH & Co. KG  

 Anlagenbau für den Untertage-Ausbau 

 Projektingenieur  

1989 - 2000 DE-STA-CO Metallerzeugnisse GmbH 
Montage von und Handel mit Elementen für den Vorrichtungsbau 
zuletzt Leiter Logistik 

2000 - 2006 Linde AG 
Produktion von Gasen, Flurförderzeugen, Kühlmöbeln 
Inhouse-Berater für Logistik 

seit 2006 KION Group GmbH 
Produktion von Flurförderzeugen 
Inhouse-Berater für Ersatzteillogistik 
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„Excellence can be obtained if you 

 

– care more than others think is wise 

 

– risk more than others think is safe 

 

– dream more than others think is practical 

 

– expect more than others think is possible“ 

tompeters.com 


